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KETTENARTIGE HALTEVORRICHTUNG MIT HULSEN ZUM HALTEN JE EINES ROHRCHENFORMIGEN GE-

Die Erfindung betrifft eine kettenartige Halte-
vorrichtung gem&ss dem Oberbegriff des Anspru-
ches 1. Die Haltevorrichtung dient zum Halten von
r6hrchenférmigen Gefidssen. Diese kOnnen insbe-
sondere als Probegefdsse oder - kurz gesagt -
ProberShrchen dienen und je eine zu analysieren-
de Probe, ndmlich eine, von einem Menschen oder
eventuell Tier stammende K&rperflissigksit, wie
Blutserum, volles Blut, Urin oder Riickenmarkfliis-
sigkeit enthalten und am einen Ende eine vor der
Analyse normalerweise mit einem Verschlussorgan,
etwa einem gummielastischen Stopfen, verschios-
sene Offnung haben. Die kettenartige Haltevorrich-
tung kann flir die Durchfiihrung von Analysen mit
Fihrungs- undioder FOrdermitteln einer Analysen-
Anlage derart gefiihrt und gef®rdert werden, dass
die von der Haltevorrichtung gehaltenen Probege-
fdsse mit vertikalen Achsen und sich oben befin-
denden Offnungen transportiert werden. Die
Analysen-Anlage weist normalerweise mindestens
eine Arbeitsstation auf, bei der eine Hohlnadel
durch das Verschlussorgan hindurch in das Probe-
gefdss eingefiihrt und mindestens ein Teil der im
Probegefdss enthaltenen Korperfliissigkeit flir die
Durchflihrung einer Analyse aus dem Probegefiss
herausgesaugt wird. Insbesondere im Fall, dass
das Verschlussorgan aus einem Stopfen bestsht,
kann ferner eventuell eine Arbeitsstation vorhanden
sein, um schon vor dem Einfithren der Hohlnadel
eine Hiilse oder Kaniile in das Verschlussorgan
einzusetzen, so dass die Hohlnadel dann durch
den von dieser Hllse begrenzten Durchgang hin-
durch in das Probegefiss eingeflihrt werden kann.

Die Haltevorrichtung kann eventuell statft zum
Halten von Probegeféssen oder zusdtzlich dazu
auch zum Halten von rShrchen i8rmigen Gefédssen
dienen, welche flr Analysen benétigte, fliissige LG-
sungsmittel und/oder flissige Reagenzien enthal-
ten.

Auf dem Markt bekannte, kettenartige Halievor-
richtungen zum Halten von réhrchenf6rmigen Pro-
begefdssen weisen je eine Anzahi von Haltern auf,
von denen jeder eine erste, bei der Benutzung
senkrechte, einstlickige Hulse mit einem Mantel
besitzt, die am obern Ende eine Offnung und am
untern Ende vom Mantel weg radial zur Achse hin
ragende, zusammen eine feste Auflage flir ein Pro-
begeféss bildende Vorspriinge hat. Der Hiilsen-
mantel ist mit einem von oben her eingeschnitte-
nen, vertikalen Einschnitt und einem diesen kreu-
zenden horizontalen Einschnitt versehen, so dass
der obere Endabschnittein wenig federnd sowie
spreizbar ist. Mit Ausnahme des sich am seinen
Ende der kettenartigen Haltevorrichtung befinden-
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den Halters hat jeder Halter an ihn angeformie
Verbindungsmittel, um ihn schwenkbar mit einem
jeweils benachbarten Halter zu verbinden. Die Ver-
bindungsmittel bestehen aus einem Z-férmigen ab-
gewinkelten Arm und seiner beidenends offenen,
zweiten Hilse, die klirzer als die erste, zum Auf-
nehmen eines Probegefdsses dienende Hulse ist,
den untern Endabschnitt der ersten Hilse eines
benachbarten Halters aufnimmt und diesen
schwenkbar lagert. Die erste Hiilse hat einen nach
aussen ragenden Bund, mit dem sie auf dem obern
Rand der zweiten Hilse eines benachbarten Hal-
ters aufliegt, in der sie steckt. Die ersten Hiilsen
haben in der N&he ihres untern Endes zwei sich
diametral gegenlberstehende, nach aussen ragen-
de, bogenf6rmige Rast-Rippen. Die Innenfldchen
der zweiten Hllse haben in ihrem untern Endab-
schnitt eine Rast-Erweiterung. Beim grossten Teil
der Halter ist der Mantel der ersten Hilse im
Bereich der Rast-Rippen um die Achse herum voll-
sténdig geschlossen und nur relativ wenig federnd,
so dass die erste Hiilse beim Verbinden von Hal-
tern von oben her in die zweite Hiilse eines be-
nachbarten Halters einsteckbar und mit diesem
verrastbar, aber nicht mehr ausrastbar ist. Etwa bei
jedem zehnten Halter der kettenartigen Haltevor-
richtung ist der Mantel der ersten Hllse flir jede
Rast-Rippe mit sinem diese unten sowie auf bei-
den Seiten umschliessenden, U-férmigen Schlitz
versehen, der ermdglicht, die Rast-Rippen des be-
treffenden Halters wieder auszurasten. Die je eine
erste und zwseite Hilse bildenden, einstlickigen
KBrper bestehen aus einem elekirisch isolierenden
Kunststoff.

Die fiir die Analysen verwendeten, rShrchenidr-
migen Probegefésse k&nnen verschiedene Volumi-
na und Aussendurchmesser haben, wobei die letz-
teren je nach Volumen und Hersteller etwa zwi-
schen § mm und 16,5 mm variieren k&nnen. Die
bekannten Haltevorrichtungen haben nun den
Nachteil, dass ein bestimmter Halter nur ein Probe-
gefédss aufnehmen kann, dessen Aussendurchmes-
ser innerhalb eines engen Bereichs liegt. Ein Ana-
lysen von Korperflissigkeiten durchfiihrendes La-
bor bendtigt daher flir unterschiedliche Aussen-
durchmesser aufweisende Probegefdsse mehrere
verschieden ausgebildete Halter-Vorrichtungen.
Dies macht die Lagerhaltung aufwendig und erfor-
dert zudem, dass beim Einsetzen von Probegefds-
sen jewsils eine Haltevorrichtung mit deren Durch-
messer enisprechenden Haltern ausgesucht wer-
den muss.

Des weitern ist es bei den bekannten Haltevor-
richtungen nachtieilig, dass man benachbarte Halter
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bezliglich einander parallel zu den Hulsenachsen
verschieben muss, um die zwei Haiter von einan-
der zu trennen. Wenn ndmlich die zu frennenden
Halter bereits Probegfdsse halten, die K&rperfliis-
sigkeit enthalten und oben ganz oder teilweise of-
fen sind, besteht beim Trennvorgang eine erhebli-
che Gefahr, dass Korperfilissigkeit aus den Probe-
gefdssen herausspriizt. Ferner ist es haufig ungin-
stig, dass eine kettenartige Haltevorrichtung nur bei
jedem zehnten Halter trennbar ist.

Wenn die Analysen automatisch durchgefiihrt
werden, sollte die Analysen-Anlage beim Einflhren
einer zur Entnahme einer Probe dienenden Hohina-
del in ein Probegefdss feststellen k&nnen, wenn
die Hohinadel in die Flissigkeit eintaucht. Bei Ver-
wendung der bekannten Haitevorrichtungen ge-
schieht dies Ublicherweise derart, dass zusétzlich
zur metallischen, elekirisch leitenden Hohinadel
noch eine nadelfdrmige Elektrode in das Probege-
fass eingefiihrt wird. Wenn die Hohinadel und Elek-
trode die Korperfllssigkeit erreichen, erstellt diese
eine elektrisch leitende Verbindung zwischen der
Hohlnade! sowie der Elekirode. Die Notwendigkeit,
zusitzlich zur Hohlnadel noch eine Elekirode in
das Probegefiss einfihren zu missen, ist eben-
falls nachteilig.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Haltevorrichtung zu schaffen, mit der
Nachteile der bekannten Haltevorrichtungen beh-
oben werden k&nnen und die insbesondere r&hr-
chenf&rmige Gefdsse aufnehmen kann, deren Aus-
sendurchmesser in einem verhdltnismissig gros-
sen Bereich variieren kdnnen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgeméss durch
eine Haltevorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 geldst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der
Haltevorrichtung gehen aus den abhéngigen An-
spriichen hervor.

Der Erfindungsgegenstand wird nun anhand ei-
nes in der Zeichnung dargestellten Ausflihrungs-
beispiels erldutert. In der Zeichnung zeigt,

die Figur 1 eine Seitenansicht eines Teils einer
kettenartigen Haltevorrichtung und eines r8hr-
chenférmigen Gefdsses, ndmlich eines Probe-
gefdsses,

die Figur 2 einen Vertikalschnitt durch einen
Halter der Haltevorrichtung in etwas grésserem
Massstab,

die Figur 3 eine Draufsicht auf den in der Figur
2 ersichtiichen Halter,

die Figur 4 einen Vertikalschnitt durch die Hilse
des Halters und die mit dieser zusammenhé&n-
genden Verbindungsmittel,

die Figur 5 eine Seitenansicht des die ldngeren
Zungen eines Halters bildenden Einsatzes,

die Figur 6 eine Draufsicht auf den Einsatz ge-
miss der Figur 5,

die Figur 7 eine Seitenansicht des die kiirzeren
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Zungen bildenden Einsatzes eines Haiters und
die Figur 8 eine Draufsicht auf den in der Figur
8 gezeichneten Einsatz.

In der Figur 1 ist ein Teil einer kettenartigen
Haltevorrichtung 1 mit Haltern 3 und zwei Enden
ersichtlich. Es sei hierbei vermerkt, dass die Anzahl
der Halter 3 in weiten Grenzen variieren kann und
dass eine Haltevorrichiung normalerweise wesent-
lich mehr als die drei in der Figur gezeichneten
Halter aufweist. Jeder Halter 3 besitzt einen hiiisen-
férmigen Teil 5 und Verbindungsmittel 7. Diese
verbinden jeden Halter 3 mit Ausnahme des sich in
der Figur 1 am rechten Ende der kettenartigen
Haltervorrichtung befindenden Halters derart mit
dem sich jeweils unmitteloar rechts vom betreffen-
den Halter befindenden ndchsten Halter, dass die
Halter 3 bezlglich einander um die bei der Durch-
fihrung von Analysen senkrechten Achse 9 der
hlilsenférmigen Teile 5 schwenkbar sind. Da die
Verbindungsmittel 7 des sich am rechten Ende der
Haltevorrichtung 1 befindenden Halters nicht be-
nutzt werden, kdnnten sie eventuell abgeschnitten
oder schon bei der Herstellung weggelassen wer-
den. Es sei jedoch vermerkt, dass man die Halte-
vorrichtung auch in der Art einer endlosen, d.h. in
sich geschlossenen Kette ausbilden kdnnte.

Der hilsenformige Teil 5 jedes Halters 3, von
denen einer separat in den Figuren 2 und 3 ge-
zeichnet ist, begrenzt einen im allgemeinen zylin-
drischen Innenraum 11 und ist am obern Ende mit
einer Offnung 13 versehen. Bei der Benutzung der
Haltevorrichtung 1 kann in jedem hilsenf8rmigen
Teil 5 durch dessen Offnung 13 hindurch ein r&hr-
chenférmiges Gefdss, ndmiich ein eine zu analy-
sierende K&rperflissigkeit ent haltendes Probege-
fdss gesteckt werden. Ein Teil eines derartigen, mit
15 bezeichneten Probegeféisses ist in der Figur 1
ersichtlich.

Jeder Halter 3 weist einen einstlickigen Kdrper
21 auf. Dieser besteht aus einem elekirisch leiten-
den Material auf der Basis von Kunststoff, ndmlich
aus einer Matrix aus elekirisch isolierendem Kunsi-
stoff, wie Polypropylen, und in dieser Matrix verteil-
tem Kohlenstoffpulver, d.h. Graphitpulver. Der noch
separat in der Figur 4 gezeichnete Kdrper 21 be-
sitzt eine Hllse 21a, die den wesentlichen Teil des
hiilsenfé6rmigen Teils 5 bildet und einen im allge-
meinen hohlzylindrischen Mantel 21b sowie einen
als Auflage 21c flr ein aufzunehmendes Probege-
fdss dienendsn Boden hat, der {brigens im Zen-
trum mit einem Loch versehen ist. Die Innenfidche
21d des Mantels 21b hat einen sich von der Aufla-
ge 21c leicht konisch nach oben erweiternden Ab-
schnitt 21e, an den im Bereich des obern Hilsen-
endes eine =zylindrische Erweiterung 21f an-
schliesst. Diese ist durch eine radiale Schulterfld-
che 21g begrenzt. Der Innenflachen-Abschnitt 21e
ist mit vier Uber seinen Umfang verteilten, von
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unten nach oben verlaufenden Nuten 21h versehen,
die am oberen Ende eine in die Erweiterung 21g
miindende Verbreiterung 21i haben. Die Erwsite-
rung 21f der Innenflidche 21d ist mit einer Ringnut
versehen, die als Rasi-Vertiefung 21k dient. Der
sich zwischen dieser und der Schulterfiiche 21g
befindende Teil der Erweiterung 21f ist mit einem
nach innen vorstehenden Vorsprung 21m versehen,
der aus einem in der Draufsicht halbkreisf&rmigen
Nocken besteht. Die im allgemeinen zylindrische
oder sich nach oben leicht konisch erweiternde
Aussenfldche des Mantels 21b ist mit zwei Ringnu-
ten 21n, 21p versehen. Der Mantel 21b der Hiilse
21a weist des weitern einen Einschnitt 21q auf, der
sich vom obern Hiilsenrand nach unten bis unter
die Erweiterung 21f, und ndmlich mindestens Uber
etwa zwei Drittel der axialen Hiilsenabmessung er-
strecki. Der Einschnitt 21g macht den mit ihm
versehenen Teil des Mantels 21b etwas federnd.
Der einstlickige Kdrper 21 weist ferner zwei an die
Hillse 21a ange formte, kurze Arme 21r, 21s und
von diesen gehaltene, in der Draufsicht bzw. im
Grundriss C-frmige Kupplungsglieder 21t bzw.
21u auf. Die im Grundriss kreisbogenfdrmigen In-
nenflichen der Kupplungsgiieder erstrecken sich je
liber einen etwas mehr als 180° betragenden Zen-
triwinkel. Die Arme 21r, 21s und Kupplungsglieder
211, 21u bilden zusammen die Verbindungsmittel 7.
Die beiden Kupplungsglieder 21t, 21u kdnnen beim
Zusammenbauen der Haitevorrichtung 1 in die
Ringnuten 21n bzw. 21p eines benachbarten Hal-
ters eingerastet und zum Trennen der Haltevorrich-
tung auch wieder ausgerastet werden. Dabei erfolgt
sowohl das Ein- als auch das Ausrasten durch zu
den Achsen 9 rechtwinklige Verschiebungen.

Jeder Halter 3 weist ferner einen ersten sepa-
rat in den Figuren 5 sowie 6 gezeichneten Einsatz
31 und einen zweiten, separat in den Figuren 7
sowie 8 gezeichneten Einsatz 41 auf. Die beiden
Einsdtze 31, 41 bestehen je aus einem einstiicki-
gen Korper aus Kunststoff, etwa Polyacetal, und
besitzen je einen durch einen Schlitz 31b bzw. 41b
unterteilten, federnden, Ring 31a bzw. 41a mit im
allgemeinen zylindrischen Aussen-sowie Innenfld-
chen und radialen Stirnflichen. Der Ring 31a hat
aussen eine im Grundriss bogenfdrmige Ausneh-
mung 31c und innen vier axiale Nuten 31d. Der
Ring 31a befindet sich im montierten Zustand in
der untern Héifte der Erweiterung 21f der Huise
21a und liegt auf der Schulierfliche 21g auf. Der
Vorsprung 21m der Hiilse 21b greift dann in die
Ausnehmung 31c des Rings 31a ein und sichert
diese gegen Verdrehungen um die Achse 9. Der
Ring 41a hat auf seiner Aussenseite bei seinem
untern Rand eine nach aussen ragende, als Rast-
Vorsprung 41¢ dienende, ringfrmige Rippe. Der
Ring 41a befindet sich im montierten Zustand der-
art in der obern Halfte der Erweiterung 211, dass er
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auf dem sich unter ihm befindenden Ring 31a
aufliegt und seine obere Stirnflache ungeféhr biin-
dig mit dem obern Rand der Hiilse 21a ist. Der
Rast-Vorsprung 41c des Rings 41a rastet beim
Montieren des Einsatzes 41 in die Rast-Vertiefung
21k ein. Diese bildet also zusammen mit dem
Rast-Vorsprung 41c Rastmittel, die den Ring 41a in
der Erweiterung I6sbar halten. Der Ring 41a hilt
dann seinerseits den Ring 31a.

Die beiden Einsdize 31, 41 weisen ferner je
einen Kranz von um die Achse 9 herum verteilten,
federnden Zungen 31e bzw. 41e auf, wobei jeder
Einsatz mindestens drei und ndmlich vier Zungen
besitzt, die mit dem Ring 31a bzw. 41a zusammen-
héngen und durch diese miteinander verbunden
sind. Die vier Zungen 31e des Einsatzes 31 sind
alle gleichlang und haben zuoberst mindestens an-
ndhernd und beispielsweise genau gerade und pa-
rallel zur Achse 9 vom Ring 31a weg nach unten
ragende Abschnitte, deren Linge mindestens
gleich der halben Gesamtlénge der Zungen 31a ist.
Die unteren Endabschnitte der Zungen 31e sind
nach unten zur Achse 9 hin geneigt, und zwar
stetig gebogen, so dass die untern, freien Enden
31f der Zungen 31e deren sich am nidchsten bei
der Achse 9 befindende Stellen bilden.

Die vier Zungen 41e des Einsatzes 41 sind
ebenfalls gleich lang, aber wesentlich klirzer als die
Zungen 31e des Einsatzes 31. Die Zungen 41e
ragen bei ihren obern Enden ebenfalls ungefdhr
parallel zur Achse 9 vom sie haltenden Ring 41a
weg nach unten, sind aber zumindest annihernd
schon vom Ring 41a weg - und also praktisch {iber
ihre ganze Linge - nach unten stetig zur Achse 9
hin gebogen. Die untern, freien Enden 41f der
Zungen 41e bilden deren sich am n3chsten bei der
Achse 9 befindende Stellen. Die freien Enden 31f
der Zungen 31e stehen von den freien Enden 41f
der Zungen 41e - parallel zur Achse 9 gemessen -
in Abstand. Dieser Abstand ist beispielsweise min-
destens gleich der Halfte der HBhe des innenrau-
mes 11.

Die geraden Abschnitie der Zungen 31a befin-
den sich mindestens teilweise in je einer der Nuten
21h. Diese und die Zungen 31a tragen also eben-
falls dazu bei, den Einsatz 31 gegen Verdrehungen
um die Achse 9 zu sichern. Die obern, noch anni-
hernd senkrechten und zur Achse 9 parallelen End-
abschnitte der Zungen 41e durchdringen die Nuten
31d des Rings 31a und befinden sich mindestens
teilweise in diesen Nuten 31d. Dadurch sichert der
Einsatz 31 den Einsatz 41 gegen Verdrehungen um
die Achse 9. Wie es in der Figur 3 ersichtlich ist,
sind die vier Zungen 41e derart um die Achse 9
herum gegen die vier Zungen 31e versetzt, dass
sich in zur Achse 9 paralleler Blickrichtung, d.h. im
Grundriss, das obere Ende jeder Zunge 41e neben
dem obern Ende einer Zunge 31e befindet. Falls
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die Zungen 31e, 41e durch ein den maximal mégli-
chen Aussendurchmesser aufweisendes Probege-
tass derart von der Achse 9 weggedriickt werden,
dass sie mehr oder weniger volistdndig parallel zur
Achse 9 sind, verlduft jede Zunge 41e mehr oder
weniger vollstdndig neben einer Zunge 31e. Ferner
wird dann der sich unterhalb des untern Rings 3ta
befindende Abschnitt jeder Zunge 41e mindestens
zum gr8ssten Teil in eine Verbreiterung 21i einer
der vier Nuten 21h hineingedrlckt. Wenn die bei-
den Einsdtze 31, 41 ihre durch den Vorsprung 21m
sowie die Nuten 21h der Hiilse 21a zusammen mit
der Ausnehmung 31c, den Nuten 31d und den
Zungen 31e, 41e festgelegten Drehsteliungen be-
ziiglich der Achse 9 einnshmen, befinden sich die
Schlitze 31b, 41b der beiden Ringe 31a bzw. 41a
hinter dem Einschnitt 21g der Hiilse 21a.

Jedes eine zu analysierende Probe enthaltende
Probegefdss ist Ublicherweise mit einer Etikette
versehen, die eine etwa durch einen Strich-Code
dargestelite Identifikation der Probe aufweist. Jedes
Probegefdss kann dann derart in eine Hilse 21a
eingesetzt werden, dass sich die Identifikation ganz
oder teilweise hinter dem Einschnitt 21g der Hulse
21a und/oder hinter den Schlitzen 31b, 41b der
Ringe 31a bzw. 41a befindet. Die Identifikation
kann dann bei einer mit einer automatisch arbeiten-
den Anlage durchgefiihrien Analyse mit einem Le-
segerdt durch den Einschnitt 21g und die Schlitze
31b, 41b hindurch gelesen werden.

Die Innenflichen der beiden Ringe 31a, 41a
haben etwa den gleichen Durchmesser wie das
untere, engere Ende des leicht konischen Ab-
schnitts 21e der Innenfliche 21d der Hillse 21a.
Die gebrduchlichen Probegefidsse sind {brigens
{iblicherweise am untern Ende durch sich nach
unten etwas verjlingende, bogenfdrmige Bodenteile
begrenzt. Wenn ein Halter 3 kein Probegefdss ent-
hilt und die federnden Zungen 31e, 41e sich in
ihren entspannten Zustdnden befinden, ist der Ab-
stand ihrer freien Enden 31f bzw. 41f von der
Achse 9 kleiner als der halbe Radius der
Innenfldchen-Ringe 31a, 41a und betrdgt zum Bei-
spiel etwa 40% bis 45% von diesem Radius. Wenn
man ein Probegefidss 15 in eine Hiilse 21a einsetzt,
dessen Radius grisser als der Abstand der freien
Enden 311, 41f der Zungen 31e bzw. 41e von der
Achse 9 ist, greifen alle Zungen mindestens mit
ihren freien Enden am Probegefdss an. Ein Halter
3 kann daher Probegefdsse aufnehmen und in ver-
tikaler Lage halten, deren Aussendurchmesser ir-
gend einen etwa zwischen dem halben und dem
ganzen Innendurchmesser der Ringe 31a, 41a lie-
genden Wert hat. Der Innendurchmesser der Ringe
31a, 41a kann beispielsweise ungefdhr 17 mm be-
tragen. Ein und derselbe Halter kann dann irgend
eines der zur Zeit gebrduchlichen, einen zwischen
etwa 9 mm und 16,5 mm liegenden Aussendurch-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

messer aufweisenden Probegefidsse aufnehmen.

Die Ausbildung der Verbindungsmittet 7 er-
mdglicht, die kettenartige Haltevorrichtung 1 bei
jedem beliebigen Halter 3 zu trennen und bei-
spielsweise auch einen einzelnen Halter mit dem
von ihm gehaltenen Probegefiss oder mehrere
ausgewihite Halter mit je einem Probegefédss aus
der Haltevorrichtung herauszunehmen. Diese M3g-
lichkeit kann zum Beispiel dann sehr hilfreich sein,
wenn die in dem bzw. jedem betreffenden Probe-
gefdss enthaltene Probe zusdizlich zu den Ubli-
chen, automatisch durchflinrbaren Standard-Analy-
sen ober anstelle von diesen mindestens einer
speziellen Analyse unterzogen werden soll. Im tbri-
gen kann man selbstverstdndlich auch zwei oder
mehr Haltevorrichtungen und/oder einzelne Halter 3
miteinander verbinden.

Wie bereits erwéhnt, kdnnen die Verbindungs-
mittel 7 durch zu den Achsen 9 rechtwinklige und
also horizontale Verschiebungen aus- und eingera-
stet werden. Dies erleichtert das Trennen und Zu-
sammenseizen von Haltevorrichtungen, die bereits
Probegefdsse halten und durch irgendwelche
FUhrungs-und/ oder F&rdermittel derart gehalten
sind, dass die Achsen 9 und damit auch die Probe-
gefisse vertikal stehen. Wenn zum Beispiel Halter
3 durch Aus- oder Einrasten der Verbindungsmittel
7 von einander zu trennen bzw. miteinander zu
verbinden sind und wenn die von den betreffenden
Halter gehaltenen Probegefisse eine aus einer
Korperflissigkeit bestehende Probe enthalten so-
wie entweder ein bersits mit einem Durchgang fir
die Probeentnahme versehenes Verschlussorgan
aufweisen oder sogar oben vollstdndig offen sind,
wird durch die Aus- und Einrastbarkeit der Verbin-
dungsmittel in horizontaler Richtung die Gefahr be-
tréchtlich reduziert, dass beim Rastvorgang Flis-
sigkeit aus dem Probegefédss herausspritzt.

Eine Aniage flir die automatische Analyse von
Proben, die in von einer Haltevorrichtung 1 gehalte-
nen Probegefdssen 15 untergebracht sind, kann
mindestens eine Arbeitsstation aufweisen, um eine
metallische, elektrisch leitende Hohinadel in die
normalerweise aus einem elekirisch isolierenden
Material, etwa mineralischem Glas bestehenden
Probegefédsse einzuflihren. Die Aniage kann ferner
eine elektronische Uberwachungsvorrichtung mit
zwei Anschlissen aufweisen, von denen der eine
elektrisch leitend mit der Hohlnadel und der andere
elektrisch leitend mit der sich bei der besagten
Arbeitsstation befindenden, elektrisch leitenden
Hiilse 21a verbunden ist. Die Hilse 21a und die
Hohlnadel bilden dann zusammen einen elektri-
schen Kondensator. Die Uberwachungsvorrichtung
kann ferner mit elekironischen Schaltungsmitteln
ausgerlstet sein, um die elekirische Kapazitét die-
ses Kondensators und die beim Eintauchen der
Hohlnadel in die Ublicherweise elekirisch leitende
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Korperfiussigkeit stattfindende, sprungartige Kapa-
zitdtsdnderung, ndmlich Kapazitdtsvergrésserung,
zu erfassen. Die Uberwachungsvorrichtung kann
daher beim Einflihren der Hohinadel aufgrund die-
ser sprungartigen Kapazitdtsinderung ermitteln,
wenn die Hohinadel das Niveau der K&rperfliissig-
keit erreicht. Eine mit der Uberwachungsvorrich-
tung verbundene, elekironische Steuervorrichtung
kann dann die Bewegung der Hohlnadel derart
steuern, dass die Hohinadel nach dem Erreichen
des Flissigkeits-Niveaus noch so weit abgesenkt
wird, dass die vorgesehene Menge der Kdrperflis-
sigkeit aus dem Probegefdss heraus gesaugt und
beispielsweise in ein fUr eine Analyse vorgesehe-
nes Geféss pipettiert werden kann.

Die drei je aus einem einstlickigen Kunststoff-
Kd&rper bestehenden Teile eines Halters 3, d.h. der
Ké&rper 21 und die beiden Einsiize 31, 41 kdénnen
unter Verwendung verhdlinismissig einfacher
Giesswerkzeuge oder -formen durch Spritzgiessen
hergestelit werden. Dabei kann die Formgebung
vollstdndig, d.h. ohne zus8izliche Arbeitsvorgénge
durch Spritzgiessen erfolgen. Die einzelnen Teile
einer Haltevorrichtung 1 k&nnen also wirtschaftlich
hergestellt und danach einfach zusammengebaut
werden.

Die Haltevorrichtung kann in verschiedener
Hinsicht modifiziert werden. Zum Beispiel kann die
axiale Abmessung der Hilsen und damit das Ver-
héltnis zwischen dieser axialen Abmessung und
dem Innendurchmesser der Hiilsen kleiner oder
grésser gemacht werden. Falls noch Probegefdsse
mit ausserhalb des angegebenden Durchmesserbe-
reiches liegenden Aussendurchmesser gebriuch-
lich werden soliten, k8nnen selbstverstandlich auch
die den Durchmesserbereich begrenzenden Ab-
messungen der Halter gedndert werden. Ferner
knnte der aus herstellungstechnischen Griinden
leicht konisch ausgebildete Abschnitt 21e der In-
nenfliche der Hilse 21a mdglicherweise durch ei-
nen zylindrischen Fldchenabschnitt ersetzt werden.

Des weitern k&nnte man statt zwei bei axial
von einander entfernten Stellen an einem Probege-
fdss angreifenden Krinzen von Zungen auch drsi
oder noch mehr solcher Krinze vorsehen. Des
weitern kdnnte man die Zungen eventuell derart
ausbilden, dass jede von ihnen mit einem verhilt-
nismassig langen Abschnitt an einem in den betref-
fenden Halter eingesetzten Probegefidss angreifen
kann. Bei einer derartigen Ausbildung kann dann
eventuell nur ein einziger Kranz von Zungen vorge-
sehen werden, die alle im gleichen axialen Bereich
an einem Probegeféss angreifen.

Ferner kdnnte man eventuell einen einstiicki-
gen Einsatz vorsehen, der zwei oder noch mehr
Krénze von Zungen aufweist, die an einem Probe-
gefdss, bei Stellen angreifen, die in axialer Rich-
tung von einander entfernt sind. Unter Umstinden

70

15

20

25

30

35

40

45

50

55

wére es sogar moglich, jeden Halter ausschliess-
lich aus einem einstlickigen Kdrper zu bilden, der
dann einen eventuell durch Schlitze unterteilten
Hilsenmantel, federnde Zungen und auch die ein-
sowie ausrastbaren Verbindungsmittel zum Verbin-
den benachbarter Halter bilden wirde.

Wie bereits in der Einleitung srwihnt, kann die
Haltevorrichtung ferner auch verwendet werden, um
rohrchenférmige Gefédsse, etwa Reagenzgldser, zu
halten, die filissige Ldsungsmittel und/oder Rea-
genzien enthalten. Bei der Analyse von Kdrperfliis-
sigkeiten k8nnen dann jewsils vorgegebene Men-
gen dieser Ldsungsmittel und/oder Reagenzien
herausgesaugt und mit zu analysierenden Proben
zusammengebracht werden.

Anspriiche

1. Kettenartige Haltevorrichtung mit Hilsen (21a)
zum Halten je eines r8hrchenfdrmigen Gefisses
(15), wobei die Hiilsen (21a) um ihre Achsen (9)
schwenkbar miteinander verbunden sind, am obern
Ende eine das Einstecken eines Gefdsses (15)
ermdglichende Offnung (13) und am untern Ende
eine Auflage (21¢) fir das aufzunehmende Gefiss
(15) aufweisen, dadurch gekennzeichnet, dass in
jeder Hilse (21a) mindestens drei um deren Achse
(9) herum verteilte, von oben nach unten verlaufen-
de und sich mindestens in einem Bereich nach
unten hin an die Achse (9) annZhernde, federnde
Zungen (31e, 41e) vorhanden sind.

2. Haltevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zungen (31e, 41¢) bei ihren
obern Enden mit der Hillse (21a) verbunden sind
und unten freie Enden (31f, 41f) haben.

3. Haltevorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens die untern Endab-
schnitte der Zungen (31e, 41e) stetig zur Achse (9)
hin gebogen sind, so dass die untern Enden (311,
41f) der Zungen (31e, 41e) deren sich am nich-
sten bei der Achse (9) befindende Stellen bilden.

4. Haltevorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
zwei Krénze von Zungen (31e, 41e) vorhanden und
dass die die sich am nidchsten bei der Achse (9)
befindenden Stellen (31f) der Zungen (31e) des
einen Kranzes von den sich am n#chsten bei der
Achse (9) befindenden Stellen (41f) der Zungen
(41e) des bzw. jedes andern Kranzes in axialer
Richtung gegen sinander versetzt sind.

5. Haltevorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 4, wobei jeder Halter (3) einen einstiickigen,
einen Mantel (21b) der Hilse (21a) und die Auflage
(21c) bildenden Kd&rper (21) besitzt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Innenfliche (21d) des Man-
tels (21b) am oberen Ende eine Erweiterung (21f)
hat und dass mindestens ein einstlickiger Einsatz
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(31, 41) vorhanden ist, der mindestens einen Teil
der Zungen (31e, 41e) bildet und einen die betref-
fenden Zungen (31e, 41e) haltenden, in die Erwei-
terung (21f) eingesetzten und durch Rastmittel
(21k, 41c) in dieser gehaltener Ring (31a, 41a)
aufweist.

8. Haltevorrichtung nach Anspruch 4 und 5, da-
durch gekennzeichnet, dass jeder Kranz von Zun-
gen (31e, 41e) aus einem separaten, einen Ring
(31a, 41a) aufweisenden Einsatz (31, 41) gebildet
ist, dass ein Ring (31a) in der Erweiterung (21f) auf
einer diese unten begrenzenden Schulterfldche
(21g) aufliegt, dass jeder sich oberhalb des unter-
sten Rings (31a) befindende Ring (41a) in der
Erweiterung (21f) auf dem sich unmittelbar unter
ihm befindenden Ring (31a) aufliegt und dass min-
destens der oberste Ring (41a) mit der Hiilse (21a)
verrastet ist.

7. Haltevorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder sich unter dem obersten
Ring (41a) befindende Ring (31a) auf seiner Innen-
seite um die Achse (9) herum vertsilte Nuten (31d)
aufweist und dass die Zungen (41e), die mit einem
sich oberhalb des untersten Rings (31a) befinden-
den Ring (41a) zusammenhidngen, je eine Nut
(31d) jedes sich unter diesem befindenden Rings
{(31a) durchdringen.

8. Haltevorrichtung nach einem der Anspriiche 5
bis 7, wobei die Hiilse (21a) einen in ihren oberen
Rand miindenden Einschnitt (21g) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass der bzw. jeder Einsatz
(31, 41) durch mit der Hiilse (21a) und/oder mit
einem andern Einsatz (31, 41) in Eingriff stehende
Mittel (21h, 21i, 21m, 31c, 31e, 41e) unverdrehbar
mit der Hllse (21a) verbunden ist und dass der
bzw. jeder Ring (31a, 41b) einen sich hinter dem
Einschnitt (21g) der Hilse (21a) befindenden
Schlitz (31¢, 41c) aufweist.

9. Haltevorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 8, wobei jede Hiilse (21a) einen Mantel (21b)
aufweist, wobei die kettenartige Haltevorrichtung
zum Beispiel zwei Enden hat oder eventuell in sich
geschiossen sowie endlos ist und wobei minde-
stens jede sich nicht an einem allenfalls vorhande-
nen Ende der Haltevorrichtung befindende Hiise
(21a) zusammen mit Verbindungsmitteln (7) aus
einem einstlickigen Kdrper besteht und diese Ver-
bindungsmittel (7) eine jeweils benachbarte Hilse
(21a) um deren Achse (9) verschwenkbar halten,
dadurch gekennzeichnet, dass jeder Mantel (21b)
auf seiner Aussenseite mindestens eine Ringnut
(21n, 21p) aufweist und dass die Verbindungsmittel
(7) mindestens ein C-f6rmiges, in die bzw. eine
Ringnut (21n, 21e) eingerastetes Kupplungsglied
(21t) aufweisen, das die Achse (9) der Hilse (21a)
tiber einen mehr als 180" betragenden Zentriwin-
kel umschliesst und rechtwinklig zur Achse (9) aus-
rastbar ist.
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10. Haltevorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 9, wobei jede Hiilse (21a) aus einem Kunststoff
aufweisenden Material besteht, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Material elektrisch leitend ist,
zum Beispiel eine Matrix aus elektrisch isolieren-
dem Kunststoff, wie Polypropylen, und zum Bei-
spiel in dieser Matrix verteiltes Kohlenstoffpulver
aufweist.



EP 0 414 644 A2

e ————— r~
. s e
L o~
[ . ] .
[ 1 [ .. [3)
o~
(Ve B~
[
M bl
r —_— — — — ]
[ J
& ssmuy =
—— -
w
I¢:*|.Il —_— e — ]
B,
r~
w
S S ————— -
_ — JI.Il.Il.Iﬂﬁll - .
I W— i /
| ——=—= ——— 7
DN M {
1\\ \‘G o o o o o
N NN ~ ~ N N

41b

21d  21h

21¢



EP 0 414 644 A2

31 31b /31c
31a \ \l;/
NULL ST
N
|
i
|
|
. Jte=1 | |
21 119 2/1m 21k | |
: |
11 21t \l
e 21g
| 214q 31f
2l S
1] . | .
| L q Flg 6
Zln 21h [ 31 //./310
j‘T — [ 31d 31a
| 21r | 21
i - 31§
i 2131 2y e
R | | ]
I i
. | 31d
L | 31b
. |
|
21
21p 21c 21d ¢



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

